
Lrschrinungrweis «:
täglich mit Ausnahme
der Sonn - und Festtage

Knzeigenprei « :
, ) im Anzeigenteil:

äieAeile20Soltipfennige
t>) im keklameteil:

dieZ «ile65GoIdpfennige

Auf Sammelanzeigrn
kommen SO°/o Zuschlag

Für platznorschriften
kann keine Gewähr
übernommen werde»

Serichtrstans
für beicke Csile ist Calw Umls - unä Anzeigeblatt für äen Cberamtsbezirk Calw

vezugspreik:
In der Ltadtcksöoldpfennig»
ivSchentlich mit Trägerlohn
Post -Bezugsprets 35 Sold-
pfennige ohne Bestellgeld

Schluß der Knzeigen-
annahm « 8 Uhr vormittags

In Fällen kccherrr Gewalt
besteht kein Anspruch auf Lieferung
<ler Zeitung oüer auf Rückzahlung

äes Sezugrpreifes

Fenisprecher Nr. S

verantwort !. Lchrrstleitung:
Friedrich Hans Scheele

Druck und Verlag
der K. Oelschläger'schen

Suchdruckerei

Nr . 281 Mittwoch,  den 30 . November 1932 Jahrgang 105

Unveränderter Stand der Regierungskrise
Zwischenbericht beim Reichspräsidenten - Eine neue Aussprache Schleichers mit Hitler

TU . Berlin , 80. Nov . Am Dienstag in den frühen Nach-
»littaastnnden erstatteten Reichskanzler von Papen.
Reichsivehriniiiistcr von Schleicher »nd Staatssekretär
Dr . M cistner  dein Reichspräsidenten über den bisherige»
Verlauf ihrer Fühlungnahme mit den Parteien und sonsti¬
gen Organisationen Bericht . Da die Besprechungen mit den
Nationalsozialisten noch nicht beendet sind — inan rechnet
doch noch mit einer Aussprache Schleichers mit Hitler —
konnte diese Berichterstattung vor dem Reichspräsidenten nnr
eine Art Zwischenbericht  sein . Tie endgültige Entschei¬
dung wird erst fallen , wenn Schleicher seine Unterredung mit
Hitler gehabt haben wird.

Wie die Telegraphen -Union von zuverlässiger Seite er¬
fährt , hat Adolf Hitler  sich entschlossen, dem Wunsche
Schleichers zu entspreche» und z» einer Anssprache mit ihm
über die politische Lage nach Berlin z» kommen . Hitler wird
heute gegen 9 Uhr in Berlin einlresfen und gleich anschlie¬
ßend dürfte die Besprechung stattsindcn , jo daß noch gegen
Mittag d e in R e i chs p r ä >' i d e n t e n n ber das Er¬
gebnis dieser Aussprache Bericht  erstattet wer¬
den kann.

Der Reichspräsident empfing am Dienstag den ans Gens
znrückgekehrtcn Reichsminister Freister »n von Neurath
zum Bortrag.

Die Entscheidung zwischen Pape » nnd Schleicher
ist noch nicht gesallen . Gut informierte Kreise zweifeln auch
daran , ob tatsächlich der heutige Mittwoch eine Klärung
bringen wird . Es ist sehr fraglich , was bei der Besprechung
zwischen Hitler nnd Schleicher herauskvmmt . Nach den be¬
stimmten Aeusterungen der nationalsozialistischen Presse darf
man aunehmcn , daß eine Tolerierung eines Ka¬
binetts Schleicher mit Sicherheit von Hitler
abgelehnt  wird . Eine andere Frage wäre es natürlich,
ob nicht eine Unterhaltung über die Art nnd Weise, wie eine
Opposition  gegen ein Kabinett Schleicher von der NS¬
DAP . zu führen ist, doch Zweck hätte , da man in politischen
Kreisen annimmt , daß die Opposition der NSDAP , gegen
ein Kabinett von Schleicher schwächer sein würde als gegen
ein Kabinett von Pape ». Da Schleicher noch immer als
Freund der nationalsozialistischen Bewegung gelten kann,
hält man es jedenfalls in bestimmten politischen Kreisen
noch immer sür möglich, dast hier wenigstens gewisse
A n n ä h e r u n g S m v g l i chke i t e n gegeben sind

Verläuft das Gespräch Schleicher -Hitler negativ oder
kommt es nicht zustande , so besteht die Wahrscheinlichkeit,
daß dann Herr von Papen  mit der Bildung eines Kabi¬
netts beauftragt wird . Es ist aber die Frage , ob es Herrn
von Pape » dann gelingt , ein neues Kabinett ans d>. Beine
zu stellen. Es besteht also auch dann immer noch die Mög¬
lichkeit, daß er nach seiner Betrauung den Auftrag nach
einigen Tagen wieder zurückgibt »nd daß dann doch ein
Kabinett von Schleicher gebildet wird . Da ein Kabinett
Schleicher im Parlament zweifellos unter Umständen ans
eine gemäßigtere Opposition zu rechnen hätte als ein Kabi¬
nett von Papen , glaubt man jedenfalls , derartige Möglich¬
keiten so lange nicht von der Hand weisen zn dürfen , als
ein Kabinett von Papen nicht ernannt ist.

Bon den Berliner Blätter » wird allgemein ans die große
Bedeutung Hingeiviesen, die der Besprechung des Reichswehr
Ministers von Schleicher mit dem Führer der NSDAP , zu-
komnit . Die „DAZ ." weist darauf hin , daß die Preußen-
srage innerhalb der Besprechung Schleick/kr-Hitler sicher eine»
wichtigen Punkt bilden werde . Bon nationalsozialistischer
Seite werde ergänzend bemerkt , daß die Besprechung wohl
vorwiegend den Plänen gelte , de» Reichstag  nach seiner
Konstituierung zunächst bis zum 10. Januar zn verta¬
nen.  um Raum für neue Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung zn gewinnen . Im übrigen werde hervorgcho-
ben, daß weitere Verhandlungen mit Parteien nicht mehr ge¬
plant seien, denn mit der jetzige» Hitlerbesprcchnng solle der
Kreis geschloffen werden . Der „B örscnkurie  r " tritt den
Gerüchten entgegen , dast eine Kntschliesmng im Sinne eines
geschäftsführcnden Kabinetts von Papen gefallen sei nnd
schreibt n . a.: Die Andeutungen , daß das bisherige Kabinett
als geschäftssührcnde Negierung im Amte gehalten werden
könnte , würden schon durch die Tatsache widerlegt , daß eine
Anzahl von Ministern , wie z. B . der Reichssinanzminister
Schwerin von Krosigk, der Wirtschastsmknister Prof . Warm-
boid und nicht zuletzt der Minister ohne Portefeuille »nd
Preußenkommissar Dr . Bracht es ablehnen würden , in dem
bisherigen Kabinett von Pape » weiter zn amtieren . Weiter
verzeichnet der Börsenknricr das Gerücht , daß General von
Schleicher , der , wie man wisse, nur ungern in den Vorder-
grnnd trete , sich zn der Einleitung der gegenwärtigen Ver¬
handlungen erst verstanden habe , als der Reichspräsident a n f
seine eigene Person betreffende Möglichkei¬
ten hingewiesen habe, deren Verwirklichung heute niemandWünsche» könne.

Tic „Deutsche Tageszeitung " erklärt es als eine Tat¬
sache, daß Schleicher einen großen Arbeitsbeschaf-
fnngsplan durch die öffentliche Hand  in sein
Programm ausgenommen habe , der auch dem nationalsozia¬
listischen Standpunkt mindestens weit entgegenkomme . Es
werde aber ein ArbeitSbeschasfungsprogramm aus der
Grundlage des Planes der Landgemeinden auch dann vor¬
gelegt werden , wenn der Verständigungsversuch mit der
NSDAP , endgültig scheitern und der Reichspräsident dann
ein ausgesprochenes Kampfkabinett berufen sollte, das nicht
unter der Leitung Schleichers stehen würde.

Die NSDAP , gegen einen Waffenstillstand
Die NSK . veröffentlicht unter der Neberschrift „Mut

zur Wahrheit"  einen Artikel des Pressechefs der NSD¬
AP -, Dr . Otto Dietrich,  worin es heißt , der Führer der
NSDAP , besitze die unbedingte Autorität und das unein¬
geschränkte Vertrauen von 12 Millionen wahlberechtigten
Deutschen und damit die absolut notwendige Grundlage für
jedes Kabinett , das dem Willen des Volkes entspreche nnd
den Namen „national " für sich in Anspruch nehme . Der Weg
der NSDAP , führe nur über Adolf Hitler.  Wer
gegen den Führer der Bewegung sei, der müsse wissen, daß
er ans die unerbittliche Feindschaft dieser Millionen stoße.
Man sollte meine », daß diese selbstverständliche Konsequenz
auch den amtlichen Kreisen und den Ratgebern an erster
Stelle inzwischen klar geworden sein müßte . Wenn ihnen
dafür die Begriffe fehlten , müßte ihnen wenigstens die Er¬
fahrung gezeigt haben , daß bisher noch jedes PräsiSialkabi-
nett zum Scheitern verurteilt gewesen sei, bas geglaubt habe,
ohne und gegen die nationalsozialistische Bewegung regie¬
re » z» können . Ein „Waffenstillstand"  in diesem
Angenvlick würde ein Freibrcei sein für weitere Regie-
rungSexperimente , die auf dem schnellsten Wege zu liquidie¬
ren die Pflicht aller Verantwortlichkeit sei. Nachdem die
Härte der Tatsachen die Unmöglichkeit der Ausschaltung der
nationalsozialistischen Bewegung aus der Regierungsfijh-
rung erwiesen habe, würde eine neue Verschlcierungs - und
Verschleppungstaktik nur nencs Unheil über das deutsche
Volk heraiifbeschwören . Die NSDAP , könne es vor dem
deutsche» Volk nicht vertreten , sich zu einem solchen ebenso
aussichtslos wie verhängnisvollen Beginnen hcrzngeben.

TU. Berlin , so. Nov . Reichssinanzminister Graf
Schwerin von Krosigk  sprach Dienstag abend in der
Hochschule sür Politik . Er gab zunächst einen Ucberblick über
die Entwickelung der öffentlichen Finanzen seit dem Jahre
1929, der , wie er sagte, die außerordentlich starke Kvnjunktur-
bcdingtheit der öffentlichen Haushalte zeigte . Seit dem Jahre
1929 ist, so führte der Minister u . a. aus , das gesamte Steuer¬
aufkommen «einschließlich Zölle » in Reich, Ländern und Ge¬
meinden von 18,5 ans 10 Milliarden Rm ., die voraussichtlich
im Jahre 1982 aufkommen werden , zurückgegangen , obwohl
in dieser Zeit Stencrerhvhniigcn und neue Stenern im Aus¬
maße von rund 2,5 Milliarden Rm . jährlich eingeführt wor¬
den sind. In Wirklichkeit ist also seit 1929 ein Steuer-
aussall von 0 Milliarde » Rm . eingetreten . An ein¬
zelnen Stenern wies der Minister die Stufenfolge der Kon-
jnnkturempsiildlichkcit der Stcuerarten »ach. Die sonstigen
Einnahmen ans Anleihen , Berwaltungseinnahmen und der¬
gleichen sind gegenüber 1929 auch um 2,2 Milliarden gesunken.

Demgegenüber sind die Ausgaben  für die gesamte
Arbeitslosen f ü rsvrge  um 1^ Milliarden Mark ge¬
stiegen »nd würden sich»m weitere 1—1^ Milliarden Mark
erhöht haben , wenn nicht Kürzungen der UntcrstütziingSiätze
und andere Sparmaßnahmen seit dem Jahre 1980 durchgc-
führt worden mären . Insgesamt ist also eine Verschlech¬
terung der öffentlichen Haushalte n m rund
1 0 Milliardc » R m. eingetretc n.

Hiervon sind gedeckt durch Stenererhöhungen Milliar¬
den R »i„ durch Erhöhung der Beiträge znr Arbeitslosenver¬
sicherung und Einführung der Arbeitslosenhilfe 0,7 Milliar¬
den, durch drei Gehaltskürzungen , Kürzungen der Pensionen
n »d sonstigen Bcrsvrgungsbezügen 1,6 Milliarden sowie dnrch
schärfste Kürzung der sächlichen Ausgaben in Höhe von 3,5
Milliarden , ferner durch Wegfall der Reparationen
nach Absetzung der besonderen etwa 0,7 Milliarden Rm . be¬
tragenden Reparationsstenerii 1 Milliarde Rm.

Infolge des Fehlens einer Haushaltskonjunkturpolitik in
Sen Jahren seit 1926 sind Reich, Länder und Gemeinden ohne
Reserven in Sie Krise hineingegaiigc ». Daraus ergab sich
der Zwang , immer wieder die Haushaltssehlbeträge durch die
bekannten drakonischen Maßnahmen auf der Einnahme - und
Ausgabeseite zu decken. Diese Maßnahmen trnaen nun in-

Tages-Spiegel
Die Berliner Regierungskrise ist immer noch u »gelöst . Gene¬

ral v. Schleicher wird heute in einer Aussprache mit Hit¬
ler einen letzten Versuch nnternehmcn , ehe der Reichsprä¬
sident den Schlußentschcid trifft.

*
Nachrichten , welche von Rücktrittsabsichten des Reichspräsi¬

denten berichten » wenn keine befriedigende Lösung der
Krise erfolgen sollte , finden keinen Widerspruch.

In einem Vortrage bezifferte der Reichsfinanzminister die
Stcueransfälle seit 1828 mit 8 Milliarden

*

Ter Präsident des Statistischen Neichsamts , Professor Wage¬
mann , äußerte sich optimistisch über die Weiterentwicklnng
der Wirtschaft.

-»
In Paris wurde gestern der französisch -russische Nichtan¬

griffspakt unterzeichnet . Hcrriot hat infolge der Pariser
Beratungen über die Kriegsschnldenfrage seine Reise nach
Genf verschoben.

*

Der Württ . Landtag hat gestern seine Tagnng , die zwei Wo¬
chen dauern soll , eröffnet.

Unter der Ueberjchrift „Tic NSTÄP . wird ein Kabinett
Schleicher nicht tolerieren " bringt der „Völkische Beob¬
achter"  an der Spitze des Blattes einen Artikel Rosen¬
bergs , worin es heißt : Unsere Stellung zn einem eventuel¬
len Reichskanzler v. Schleicher ist so eindeutig ivie möglich.
Die NSDAP , wird ein Kabinett Schleicher ebensowenig
tolerieren wie das Unheilkabinett v. Papen . Die Gründe
sind die gleichen.

Verhandlungen über d'e Prenßensrage.
Wie der „L o k a l a n z e i g e r " erfährt , haben im Laufe

des Dienstag wieder Vertreter der N SDA P . mit Vertre¬
tern des Zentrums  Fühlung genommen . Es sollen Be¬
sprechungen mit Göring , Kaas , Esser und dem Versitzenden
der preußischen Zentrumöfraktion , Lauscher, stattgesunöcn
haben , ob die Wahl eines preußischen Ministerpräsidenten
durch Zentrum und Nationalsozialisten die Möglichkeit zu
einer Verständigung mit dem Reichspräsidenten unter der
Voraussetzung biete , daß in Preußen der Reichskom-
missar  zurückgezogen werde.

folge ihrer drosselnden Wirkung in immer stärkerem Matz«
ihrerseits wieder zur Verschärfung der Krise  bei . Es
war infolgedessen notwendig , sobald Anzeichen dafür sprachen,
daß die Krise ihren tiefsten Punkt erreicht hätte , durch eine
Entlastung der Wirtschaft die Grundlage für eine endgültige
Etatssaniernng zu legen . Da eine sofortige Steuersenkung
aus Kassengründen nicht möglich war , ergab sich als natür¬
liche Folge der Weg der Steucrgutscheine.

Der Minister legte daun den Zusammenhang zwi¬
sch e n d e n S t e u e r g u t s che i n e n u n d d e m A r b e i t s-
beschaff « ngsprogramm  dar und sprach über Möglich¬
keiten und Grenzen eines solchen Programms . Abgesehen
von der durch die Ausgabe von Steuergntscheinen ermöglich¬
ten Arbeitsbeschaffung beläuft sich das bisherige Arbeitsbe-
schaffnngSprogramm der Neichsregiernng einschließlich der
neuen Aufträge der Reichsbahn und der Reichspost auf rund

Milliarden Mark.

Er trat weiter den Besorgniffen entgegen , die hinsichtlich
einer zu starken Belastung künftiger Jahre in der Oeffcnt-
lichkeit geäußert worden sind und gab hierbei einen Ueber-
blick über die schon in früherer Zeit und unter der Regie¬
rung von Papen übernommenen Bürgschaften nnd über die
sür Stiihnngszmeckc auSgegebcnen Schatzanweisiinge ».

Nach dem letzten Stand sind für 2146 Millionen
Reichsmark Bürgschaften einschließlich aller
B a n k e n g a r a n t i e n übernommen , davon entfallen auf
das Kabinett von Papen 188 Millionen Reichsmark . An
Schatzanwcisnngcn sind 1020 Millionen Reichsmark , davon 255
Millionen Reichsmark vom Kabinett von Papen begeben
bzw. sind demnächst noch zu begeben . Von diesen Schatzan-
iveisungcn sind 385 Millionen zur Sicherheitsleistung be¬
geben.

Die Belastung der Jahre 1983-88 beträgt daher zwischen
125 und 200 Millionen Rm . jährlich ans Schatzanmeisungen
je nach der tatsächlichen Inanspruchnahme der für Sicher¬
heitsleistungen gegebenen Schatzanmeisungen . Dazu kommen
aus Steuergutscheinen jährlich 300—500 Millionen Rm . je
nach dem Ausmaß der Verwendung von Steuergutscheinen
für Mehreinstellnng von Arbeitern.

Sechs Milliarden Steuerausfall in drei Jahren
Der Reichssinanzminister über die Entwicklung der öffentlichen Finanzen seit 1928



Polen und Zwischeneuropa
Bon Dr . Fritz Exner -Berlin

Der vor kurzem in Polen erfolgte Wechsel im Mini¬
sterium des Acußeren , der den langjährigen polnischen
Außenminister August Zaleski durch den bisherigen Vize¬
minister Beck ersetzte, hat in der europäischen Öffentlichkeit
ein Echo gefunden wie selten ein polnischer Ministerwechscl.
Das beweist, daß hier mehr vorlicgt als nur eine Personen¬
frage , und daß man allgemein den Vorgang als ein Kenn¬
zeichen größerer Strukturändcrungcn nahm.

Und wirklich scheint sich heute in den Nachfolgestaaten ein
Abschnitt auswärtiger Politik unaufhaltsam seinem Ende zu
nähern . Ein Abschnitt, der durch die Namen und die poli¬
tische Wesensart etwa Zaleskis in Polen , Benesch' in der
Tschechoslowakei, Titnlcscns in Rumänien gekennzeichnet
wird und der sein Hauptmerkmal in der bedingungslosen
Gefolgschaft der nahöstlichcn Staaten gegenüber Frankreich
hatte . Heute aber finden sich diese Staaten , vor allem Polen,
als genügend gefestigt, um eine eigene Linie auch in der
Außenpolitik verfolgen zu können , und so sehen wir , wie
die Stellung der bisherigen auswärtigen Führer immer
stärker erschüttert wird , und wie nun schließlich Zaleski als
erster seinen Platz dem Vertrauensmann des Marschalls
Pilsndski , dem Mitglied der „Oberstengruppe ", Beck, ein-
rüumen mußte.

So waren denn auch die Pressekommeutare von Frank¬
reich aus dem neuen Außenminister gegenüber auffallend
kühl,' das ging so weit , daß ihn einzelne französische Blätter
als „Henker von Brest -Litowsk" bezcichneten . Fügt man
hinzu , daß Beck es war , der die Abberufung der französischen
Militärkommission aus Warschau vor einigen Monaten
durchsetzte, so gibt auch dies den künftigen Beziehungen zu
Frankreich keine Aussicht auf gesteigerte Herzlichkeit.

Wenn der unbedingt frankreichfreundliche Kurs Zaleskis
damit sein Ende erreicht haben dürfte , so muß freilich betont
werden , daß das Bündnissystem Frankreich -Polen nach wie
vor in Kraft bleibt . Denn der gemeinsame Grundpfeiler
aller französischen wie polnischen Außenpolitik , der Versailler
Gewaltvertrag , ist noch immer ungebrochen Daher wird sich
der neue Kurs wohl viel weniger nach Westen als gerade
in dem neuen Staatengürtel von Finnland bis Griechenland,
in Zwischeneuropa , auswirkcn , das Polen heute immer mehr
als das eigentliche Gebiet für eine künftige Großmachtpoli¬
tik betrachtet.

Ter junge polnische Außenminister ist ja gerade kein
Neuling . Denn vor geraumer Zeit bereits hatte ihn Pilsuü-
ski ins polnische Außenministerium gebracht, und erst vor
kurzem konnten die Blätter von Becks diplomatischer Bal¬
kanreise berichten , auf der er vor allem Nichtangriffspakt-
Verhandlungen mit der Türkei , dem Bundesgenossen Ruß¬
lands , einleitete . So dürften wir einem Zeitabschnitt gestei¬
gerter polnischer Betätigung besonders in Zwischeneuropa
cntgegenschen . Es ist kein Zufall , daß gerade in den letzten
Wochen in der tschechischen wie in der polnischen Presse
Wünsche laut werden , die eine polnisch-tschechische Zusammen¬
arbeit auf politischem wie ans wirtschaftlichem Gebiet zum
Gegenstände haben . Die zahlreichen Gemeinsamkeiten wer¬
den stark hervorgehoben , der alte Plan , Gdingen zum ge¬
meinschaftlichen Hasen der beiden westslawischen Völker zu
machen, wird wieder erörtert . Gerade hier könnte ein pol¬
nischer Versuch gemacht werden , einen neuen Verbündeten
zu gewinnen.

Das nm so mehr , als sich eine steigende Abkühlung zwi-.
scheu den bisherigen Verbündeten Pole » und Rumänien

zeigt , ja , als gerade Meinungsverschiedenheiten über das
rumänische Bündnis den letzten Anstoß zum Bruch zwischen
Pilsndski und Zaleski gegeben haben sollen. Der Marschall,
der sich bei seiner letzte» Numänienreise wohl von der mili¬
tärischen Fragwürdigkeit ebenso wie von der moralischen
Verderbtheit des bisherigen Verbündeten überzeugen mußte,
forderte den Abschluß des polnisch-russischen Nichtangriffs.
Paktes ohne Rücksicht auf Rumänien . Und so kann man wohl
die nunmehr erfolgte Ratifizierung bereits als eine Vor¬
frucht der Systemänderung auffassen.

Hat Polen damit erst die Hände frei , so können wir mit
stärkster Aktivität auch einem anderen alten Ziele polnischer
Außenpolitik gegenüber rechnen : den Kampf um die Ostsee.
Auch heute zeigt sich ja hier ein verschärfter Kurs . Der
Kampf um Danzig tobt heftiger denn je. Die Anordnung
Polens , nnr noch polnisches Geld auf den Danzigcr Bahn¬
höfen zu nehmen , die starre Haltung in den Zollfragcn nnd
vor allem die neue Rede des polnischen Vertreters in Dan¬
zig, Papses , der von der Freien Stadt als einem Zweig des
polnischen .Volkes sprach, alles deutet darauf hin , daß auch
hier eine neue Betätigung eingesetzt hat , die nicht mehr , wie
unter Zaleski , sich in ihrer Linie durch ein Schielen nach
Genf stören läßt.

Noch an einer anderen Stelle dieser Front hat anschei¬
nend die polnische Arbeit eingesetzt. Man weiß , daß Litauen,
d. h. die Kvwnoer Regierung , stets das Kernstück des Wider¬
standes gegen die polnisch-baltischen Pläne war . Weniger
bekannt dagegen ist es in Deutschland , daß trotzdem immer
eine starke Richtung in Litauen auf den Ausgleich mit Polen
drängte . Eine besonders starke Gruppe dieser Strömung
sitzt in Memel und arbeitet unter Galvananskas anscheinend
mit Hochdruck in diesem Sinne . Sie sucht einen Gegensatz
der Häfen Königsberg und Memel zu konstruieren und will,
daraus folgernd , offenbar eine Aenüerung der Wirtschafts¬
politik Litauens und eine Verständigung mit Polen in die¬
sem Sinne erzwingen Man hofft anscheinend , .Königsberg
durch Memel und Gdingen unter stärksten Wirtschaftsdruck
zu setzen und so die ostpreußische Lage weiter zu verschärfen.
Alles das — und dazu die Tätigkeit der polnischen Minder¬
heiten in Litauen und Lettland — dürfte die polnische Groß-
offensive auf die Ostseestellung genügend klar kennzeichnen.

Demgegenüber werden die alten Ukraine - und weißrnssi-
schen Pläne des Pilsudskikreiscs . die ja auch heute noch
Freunde in Polen haben , stark zurücktreten . Die positive
Haltung im russisch-polnischen Nichtangriffspakt deutet dar¬
auf hin , daß man sich zunächst auf den Ort des geringsten
Widerstandes , das chaotische und zersplitterte Zwischeneuropa,
konzentrieren will , um hier die Grundlage für eine künftige
Großinachtstellung Polens zu schaffen. Auf lange Sicht dürf¬
ten freilich auch die Ostpläne Polens nicht verschwunden sein.

Wie steht Deutschland zu der neuen Wendung ? Auf alle
Fälle muß vor Optimismus in bezug auf eine baldige Klä¬
rung der deutsch-polnischen Lage geivarnt werden . Auch ein
von Frankreich teilweise losgelöstes Polen dürste seine Stel¬
lung zu Versailles und seine Gegnerschaft gegen unsere Ne-
visionsbcstrebungen beibehalten haben . Daneben muß man
bei dem rücksichtslosen Charakter des neuen polnischen
Außenministers Ueberraschungen auch uns gegenüber für
möglich halten . Zu begrüßen ist dagegen die Lockerung des
französischen Bündnissystems . Das Kampffeld hat sich ver¬
lagert , der Feind bleibt.

Flottenabrüstungsverhandlungen in Paris
Unterredung Herriot -Davis

Der amerikanische Abordnungssührer Norman Davis
hatte am Montag vormittag in Paris eine zweistündige
Unterredung mit dem französischen Ministerpräsidenten Hcr-
riot . In politischen Kreisen wird den Verhandlungen Nor¬
man Davis größtes Interesse entgcgcngcbracht , - a der Ame¬
rikaner augenscheinlich alles daran setzt, um eine Eini¬
gung in der verwickelten Flotten frage  herbei-
znfiihren . Norman Davis , der von seinem Flottcnsachver-
ständigen Drilles begleitet ist, ist in Paris mit den französi¬
schen Flottcnunterhündlcrn Admiral Laborde und Kapitän
Deleuze zusammengetroffen , mit denen er bereits in Genf
verhandelt hat . Die Pariser Unterredungen scheinen sich
hauptsächlich nm das Flottenverhältnis zwischen Italien und
Frankreich und nm die japanischen Vorschläge zu drehen.

*

Ei »' zweiter japanischer Marincpla ». Das japanische Ma-
riueministcrium teilt mit , daß die Arbeiten für die Auf¬
stellung eines zweiten japanischen Marineprogramms in
Angriff genommen worben sind. Das erste Marineprogramm
soll bis zum Jahre 1935 beendet werden und das zweite im
Jahre 1936 zur Ausführung kommen. Einzelheiten über den
zweiten Marineplan sollen anfangs des nächsten Jahres ver¬
öffentlicht werden.

Neue englische Note an Amerika
— London , 29. Nov . Am Sonntag abend setzten Macöo-

nalb , Simon , Neville Chamüerlain und Baldwin die Ant¬
wort auf die letzte Note Amerikas in der Schuldenfrage auf.
In der Note werden die Gründe auseinandcrgesetzt , die Eng¬
land zu dem Stundnngsantrag für die am 13. Dezember
fällige Schnldenrate veranlaßt haben . Die Frage , ob Eng¬
land am 13. Dezember zahlen -solle, wurde nicht erörtert da
man in Kabincttskrcisen der Ansicht ist, daß zunächst der
Eindruck der jetzigen englischen Note an Amerika abgewartet
werden muß . Die englische Regierung hofft, daß die ameri¬
kanische Antwort bald erfolgt.

Dem Washingtoner Berichterstatter der „Newyork Heralö
Tribüne " zufolge wird in Washingtoner nichtamtlichen Krei¬
sen die Möglichkeit erörtert daß England die Bereinigten
Staaten gemäß dem englisch-amerikanischen Fundicrnngs-
abkvmmen um eine Stundung der Kapitalrück-
z a h l u n g s su  m m e der am 13. Dezember fülligen Schnl¬
denrate ersuchen würde , die sich zurzeit auf rund 30 Mill.
Dollar beläuft , während die nicht stundbaren Zinsen
63 550 990 Dollar betragen . In diejem Falle müßte Amerika
sich zu einem Verzicht auf die Bedingung der dreimonatigen
Kündigungsfrist des Stnnünngsgcsnches für die Kapital¬
summe bereit erklären , die England seinerzeit ungenutzt ver¬
streichen ließ.

Kleine politische Nachrichten
Kommunistische Demonstrationen in Berlin . In verschie¬

denen Stadtteilen Berlins wurden von unbekannten Tätern,
vermutlich Kommunisten , insgesamt 11 Schaufenster von
Scherl - und Ullsteinfilialen durch Steinwürfe zertrümmert.
Die Steine waren in Packpapier gewickelt, das die Aufschrift
trug : „Nieder mit dem Verbot der Roten Fahne ! Heraus
zum Massenstreik !" Mit cinbrechcnder Dunkelheit versuchten
ebenfalls in verschiedenen Stadtteilen die Kommunisten De¬
monstrationszüge zu bilden.

Der Hansabund appelliert a» Hindenburg . Das Präsidium
des Hansabundes für Gewerbe , Handel und Industrie hat
an den Reichspräsidenten von Hindenburg ein Telegramm
gerichtet , in dem der Hansabund die dringende Ritte aus¬
spricht, die deutsche Wirtschaft durch Verwirklichung des
WirtschastsprogrammS von Münster frei von allen handels¬
politischen Störungen zu sichern. Das deutsche Schicksal ie!
davon abhängig , daß durch die Freimachung der produktiven
Kräfte der Privatwirtschaft die sozialen und staatspolitischen
Notstände schnell überwunden werden.

Konferenz des Genfer Arbeitsamtes am 10. J «nnar . Das
Internationale Arbeitsamt hat alle Mitgliedsstaaten , die
Vereinigten Staaten »nd Sowjetrußland zu einer Konferenz
für den lO. Januar eingeladen . Die Konferenz wird vorbe¬
reitenden . beratenden Charakters sein und soll sich vor allem
zwecks Einstellung von Arbeitslosen mit der Arbeitszeit im
Bergbau und der Arbeitszeit der Angestellten , nicht jedoch
mit der Arbeitszeit der Landwirtschaft nnd im Leehandcl be¬
fassen.

Fiiusmächtebesprechung voraussichtlich nächste Woche. Die
Fünfmüchtebesprechung über die Gleichbcrcchtignngsfrage
wird nunmehr erst für Anfang oder Mitte nächster Woche er¬
wartet , da noch immer nicht feststeht, wann Herriot kommt.
Nach französischen Mitteilungen hält er jedoch an der Absicht
fest, <ur Besprechung der Gleichberechtigungsfrnge nach Geni
zu fahren . D >-i deutsche Außenminister hat seine Entscheidung
über die Teilnihn .e an der Besprechung für Anfang der
Woche in Nussich, gestellt.

Aus aller Welt
Kinder auf der Deichsel.

Eine leidige Unsitte , vor der die Kinder nicht oft genug
gewarnt werden können , hat jetzt wieder in Lörrach und in
Seelbach zwei Opfer gefordert . In Scelbach setzte sich die
11 Jahre alte Rosa Schneider ans das Verbindungsstück zwi¬
schen zwei Anhängern . Beim Abspringen lam das Kind zu
Fall , wobei ihm die Räder über den Kopf weggingcn . so daß
der Tod aus der Stelle cintrat . Ebenfalls auf dem Schulwege
setzte sich in Lörrach der Sohn eines hiesigen Arztes auf die
Deichsel zwischen zwei Fuhrwerken . In der Nähe der Schule
stürzte das Kind beim Abspringen so unglücklich, daß die
Näder über cs hinweggingen . Es mußte nach Hause ge¬
bracht werden , wo der Vater schwere innere Verletzungen
und verschiedene Nippenbrüche seststellte.

Traktor rennt gegen Straßenbahn.
Aus Straßburg wird berichtet : Beim Kloster im Stadtteil

Ncnhof raste Ende vergangener Woche der Traktor eines
Sägewerks von Scelbach bei Lahr in Baden mit voller Wucht
in einen Triebwagen der Straßenbahn . Durch den Zusam¬
menstoß wurde die vordere Plattform des Wagens völlig
zertrümmert , sämtliche Scheiben gingen in Trümmer und der
Wagen selbst wurde erheblich beschädigt. Der Führer des
Triebwagens und zwei Fahrgäste wurden verletzt , davon,
einer schwer. Der Traktor , an den zwei Anhänger angekop¬
pelt waren , wurde ebenfalls stark beschädigt. Der Führer
des Traktors und sein Begleitmann , der 28jährige Wilhelm
Köhler und der 18jährige Franz Schnurr aus Seelbach bei
Lahr , wurden beide verhaftet , da sie derart betrunken waren,
baß sie die Herrschaft über ihr Fahrzeug verloren hatten und
dieses sich selbst überließen.

Zwei Häuer durch Gebirgsschlag getötet.
In Recklinghausen ereignete sich im Flöz lv der Zeche

Fürst Leopold Baldor bei Hervest Torsten oberhalb der 3.
Sohle ein Gebirgsschlag . Die hereinbrcchendcn Kohlen nnd
Berge begruben zwei Häuer unter sich, die nur als Leichen
geborgen werden konnten . Zwei in der Nähe beschäftigte
Bergleute kamen mit nur ganz unerheblichen Verletzungen
davon . Es besteht die Annahme , dc/tz das Unglück in ursäch¬
lichem Zusammenhang mit den Erderschütterungen steht von
denen das Gebiet in den letzten Tagen betroffen worden ist.

Selbstmordversuch Dr . Enochs
Wie berichtet , war der Hamburger Arzt Dr - Enoch ver¬

haftet worden , weil er beschuldigt worden war , minderwer¬
tige Seren hergestellt und unter gefälschten Kontrollplomben
zum Vertrieb gebracht zu haben . Wie jetzt bekannt wird , hat
Dr . Enoch kurz vor seiner Verhaftung einen Selbstmord¬
versuch unternommen . Er dürfte kaum mit dem Leben da¬
vonkommen . Als Dr . Enoch von seiner bevorstehenden Ver¬
haftung erfuhr , brachte er sich am linken Unterarm eine
kleine Verletzung bei. Dann zersplitterte er eine Ampulle
mit Tetanus -Toxin und stieß den gefährlichen Inhalt in die
Wunde . Als die Kriminalbeamten bei ihm eintraten , mußte
er sofort ins Krankenhaus überführt werden . Seinem Rechts¬
anwalt gegenüber hat Dr . Enoch die Herstellung minder¬
wertiger Seren bestritten.

Sturm über England
Ein schwerer Sturm , der am Sonntag und Montag über

England wütete , hat vier Todesopfer gefordert - Im Hafen
von Gorleston bei Uarmouth an der englischen Ostküste
stürzte ein Kraftwagen über die Kaimauer herab und ver¬
sank Mit den beiden Insassen , einem Mann und einem jun¬
gen Mädchen , in den Fluten . Bei der Insel Wight kcntcr-
ten zwei Segelboote , wobei zwei Personen ertranken . In
Margate an der Themsemündung und an anderen Orte»
wurden Teile der Userpromenaden von den Wogen aufge-
risscn und die in der Nähe des Users stehenden Häuser über¬
schwemmt und schwer beschädigt.

Vandenübersall im Memelgebiet
Nachts drangen Räuber in das Haus des Kaufmanns

nnd Gastwirts Genies in Piktupöncn ein . Wahrscheinlich
hatten sie es auf die dort untcrgcbrachte Raiffeisenkasse ab¬
gesehen. Frau Genies , die von dem Geräusch erwacht war,
wurde von den Verbrechern durch einen Schuß in den Kehl¬
kopf getötet . Ihr Mjühriger Sohn und ihr Mann , die sich
den Einbrechern entgegenstellten , wurden gleichfalls nicdcr-
geschosscn. Genies wurde durch einen Steckschuß in den Arm
verwundet - Der Sohn brach, von mehreren Kugeln getrof¬
fen, tot zusammen . Die Verbrecher , vermutlich Litauer , flüch¬
teten , bevor die Polizei erschien.

Somjetrussischer Ttratosphärenflug geplant.
Der sowjetrussische Gas - und Luftschutzvcrband beabsich¬

tigt im nächsten Frühjahr mit einem bereits im Bau befind¬
lichen Ballon einen Flug i» die Stratosphäre zu unterneh¬
men. Man hofft eine Höhe von 29 Kilometer zu erreichen.

Wertpapiere für eine halbe Million Dollar geraubt.
In der Neuyorker Continental -Bank wurde ein eigenar¬

tiger Raub verübt . In der Bank vermißte man plötzlich fünf
von der Bundesregierung ausgegebcne Liberty -Bonds (diese
Bonds entsprechen unserer Kriegsanleihe ! im Werte von
einer halben Million Dollar , die spurlos verschwunden wa-
ren . Man nimmt an , daß sich bis jetzt unbekannt geblieben«
Räuber in der Nähe des Kassenschalters anfgchaltcn haben,
die die Tat unbemerkt ausgeführt haben . Sofort eingesetzte
polizeiliche Nachforschungen sind bisher erfolglos geblieben.

Melle»Sic heule»ch für de«Amt JezeM das Mver Ww '!



Würitembergischer Landtag
Wicderznsammentritt des Landtags.

Nach sechswöchiger Pause trat der Landtag , zum letzten
Male in diesem Jahre , wieder zusammen , um den vorhande¬
nen Beratungsstoff anfzuarbeitcn . Nachdem einige Kleine
Anfragen beantwortet worden waren , wurde die dritte Le¬
sung des Filialstenergesetzes vvrgenommen . Der Abg.
Feuerstein  iS .) beantragte , de» erhöhten Umlagesatz ans
ein Zehntel zu bestimmen und von diesem Umlagesatz die
Filialbetricbe der Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschaften
zu befreien , sofern sie ihre Tätigkeit ans den Kreis ihrer Mit¬
glieder beschränken. Er hatte dabei die Konsumvereine im
Auge, deren Borkämpfer er seit Jahrzehnten ist. Außerdem
sollte nach seinem Antrag das Gesetz erst am 1. April 1933 in
Kraft treten . Gegen die Rechniingsmethvdcn des Finanz¬
ministers hatte der Redner größtes Mißtrauen . Finanzmini-
stcr Dr . Dchlinger  wandte sich ganz entschieden gegen
den Antrag , für den nur noch der Abg. Alb . Fischer
sKomm.) sprach, während ihn der Abg. Joh . 2 chm i d (NS .)
namens seiner Partei ausdrücklich ablehnte . Der Antrag
wurde dann auch abgelehnt und bei der Schlußabstimmung
das Filialstcncrgesetz , das rückwirkend ab 1. April 1932 in
Kraft tritt , gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der
Kommunisten und des Abg. Gengler sZ.) angenommen
Dann kamen zwei G r o ß e A n f r a g e n betr . die Vorkomm¬
nisse bei der Oberamtssparkasse Vaihingen -Enz zur Behand¬
lung . Der Abg. Pflüger  lS .) begründete eine Anfrage
seiner Partei und legte dar . baß durch das schuldhafte Ver¬
halten verantwortlicher Personen der ganze Bezirk aufs
schwerste geschädigt und das Vertrauen zu den Sparkassen
stark erschüttert sei. Der Schaden betrage 600MO Mark . Un¬
erklärlich sei das Versagen der Ministerialabtcilnng für Be¬
zirks - und Körperschaftsverwaltnng . Der Redner stellte zu¬
sammen mit den Abg. des Christlichen Volksdienstes den An¬
trag , daö Staatsministerinm möge für eine Sicherstellung der
Vermögen der für die Verluste der Oberamtssparkasse ver¬
antwortlichen Personen zum Zwecke der Inanspruchnahme
dieser Vermögen für die Deckung des Abinangels alsbald
Sorge tragen . Der Abg. deiner  lNS .) begründete die
Anfrage seiner Partei und bezcichnete den Fall als einen
Skandal . Landrat Bügel Hobe sein Konto bei der Oberamts¬
sparkasse wesentlich überschritten . Dadurch begab er sich in
die Hände des Sparkassenöirektvrs und konnte seiner Auf¬
sichtspflicht nicht mehr Nachkommen. Mitverantwortlich sei
auch die Girozentrale als Prüfungsstelle , Staatspräsident
Dr . Bolz  erklärte in Beantwortung der beiden Anfragen,
volle Aufklärung werde bas Strafverfahren bringen . Die
Höhe der uneinbringlichen Forderungen betrage 836 OM
Mark . Nach Abzug der Rücklagen bleibe noch ein Abmangel
von 580 OM Mark . Landrat Vögel habe den pfändbaren Teil
seines Gehalts an die Sparkasse abgetreten . Die Ministerial-
abteilnng habe erst Ende April 1932 von den Dingen Kennt¬
nis erhalten . Landrat Bögel werde nicht mehr als Ober-
amtsvorstand verwendet werden . Für den Verlust von rd.
600 MO Mark hafte die AmtSkörperschaft Vaihingen . Tic
werde der Sparkasse auf 20 Jahre jährlich 26MO Mark geben,
ferner der Giroverband , aber ohne Verpflichtung , jährlich
10 000 Mark . Der Staat werde kurz anlegbare Gelder zu
4 Prozent geben . Nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Alb . Fischer  lKvinm .j, Winker  lT .) und Reiner
<NS.) wurde der Antrag Pflüger angenommen , ein kommu¬
nistischer Antrag dagegen abgelehnt . Nächste Sitzung heute
nachmittag.

Im Aeltestenausschuß des Landtages
legte Präsident Mergenthaler  dar , daß der Landtag in
dieser und der nächsten Woche tagen müsse, um den Stoff
aufzuarbeiten . Er besprach das Aufgabengebiet : Große An¬
fragen , Anträge der Ausschüsse usm. Zunächst sollen die
Großen Anfragen , die den Justiz - und den Kultministcr an-
gehen, behandelt werden . Hinsichtlich der Anträge wird mit
jenen des Finanzausschusses begonnen werden : daran an¬
schließend sollen die Anträge der anderen Ausschüsse zur
Behandlung kommen. Tie Große Anfrage der Kommunisten
betr . die Länderkonferenz vom 28. Juli 1932 soll erst nach
Erledigung der Anträge behandelt werden . Finanzminister
Dr . Dehlinger  betonte , daß sich diese Große Anfrage
nur aus die Lündcrkonfcrenz in Stuttgart beziehe : die Re¬
gierung sei nur verpflichtet , zu dieser Angelegenheit Stel¬
lung zu nehmen . Ein sozialdemokratischer Redner wünschte,
daß der Wirtschaftsjninister im Vcrwaltungs - und Wirt¬
schaftsausschuß Aufschluß über die Wirtschaftssragen gebe,
bevor diese ins Plenum des Landtags kommen. Der Wirt-
schastsminister wünschte, daß am kommenden Samstag das
Plenum aussctzen und der Vcrwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschuß a» diesem Tage tagen möge : cs sei notwendig , daß
diese Fragen im Ausschuß vorbchanöelt würden . Es wurde
in diesem Sinne beschlossen.

Aus Württemberg
Wirtschastsministcr und Landwirtschaft.

Wirtschaftsminister Tr . Maier  gibt folgende Erklärungab : "

1. Die „Schwäbische Tageszeitung " hat in letzter Zeit wie¬
derholt behauptet , ich hätte die Bestrebungen zum Schutz der
bäuerlichen Vcredclungswirtschaft bekämpft . Diese Behaup¬
tungen sind unrichtig . Ich habe mich amtlich und persönlich
im Gegenteil aufs wärmste für wirksame Mittel zum Schutze
dieser Erzeugnisse eingesetzt.

2- ö." Kvntingentsfrage hat das ivürttembergische
Staatsministerinm selbst nicht Stellung nehmen können , weil
die ivürttembergische Regierung zum Agrarprvgramm der
Neichsregiernug mit keinem Wort gehört oder gefragt wor¬
den ist. Das WirtschaftSministcrium hat deshalb beim Siaats-
ininisterinm auch keine Anträge hierzu stellen können Meine
persönliche Meinung habe ich in einem im „Stuttgarter
Neuen Tagblatt " erschienenen Artikel niebcrgelegt . Meine
Auffassung über die Kontingente ist in folgenden Sätzen fest-
«chaltcn:

„Der Agrarpolitik erster Teil , die Stabilisierung und
Stützung der Getreiöepreise , liegt hinter uns . Sie ist unter
Mitwirkung der Industrie , ja unter Mitwirkung der deut¬
schen Sozialdemokratie , einer wichtigen Vertretung der Ver-
brancherschast, gemacht worden und «rn voller Erfolg für die
Landwirtschaft geworden . Die Preise für Weizen und Rog¬
gen sind vom Weltmarkt abgehängt und sind auskömmlich
und befriedigend . Nun geht es an den zweiten Teil , den viel
schwierigeren Teil der Fürsorge für den Markt der Vercde-
lnngswirtschnst : Fleisch, Lutter , Käse, Eier , für den Obst¬
und Gemüsemarkt . Die Landwirtschaft ist beim Getreide
mit dem Handinhandarbeiten mit Industrie und Verbraucher
gut gefahren . Warum will sie diesmal ihr Ziel erreichen im
Kampf mit der übrigen Wirtschaft , gegen die Verbrauchcr-
schast? Schon taktisch scheint sie schlecht beraten zu sein.

Man muß cs offen anssprechen : Die Preise für die land¬
wirtschaftlichen VercdclttiigSprodnkte sind »»auskömmlich
und cs muß auf diesem Gebiet Hilfe geschaffen werden . Das
wichtigste ist eine Stützung der Milchprodukte und der Er¬
zeugnisse des Gemüsebaues . Man kommt auf diesem Gebiete
auch ohne Kontingente nicht aus . Wir dürfen die Kontin¬
gentsfrage auch nicht so ansehcn , als ob Kontingente nicht zu¬
lässige Mittel der Handelspolitik wären . Es ist klar , daß in
einer Zeit , in welcher Kontingente von der ganzen Welt an¬
gewandt werden , Deutschland auf sie nicht verzichten kann.
Aber Kontingente sind außerordentliche Mittel der Handels¬
politik : sic müssen „opportuno loco ae tempore ", am richti¬
gen Platz und zur richtigen Zeit angcwendct werden , es mutz
mit ihnen behutsam und vorsichtig nmgegangen werden , sonst
lichtet man schweren Schaden an . Kontingente in Bausch und
Bogen sozusagen über die ganze Welt , auch über unsere aller¬
besten Kunden unterschiedslos „verhängen " zu wollen , ist
ein wirtschaftliches Verbrechen . Wir sehen die Folgen . Es
ist erschütternd , in die täglich eingehenden Berichte der würt-
tcmbergischen Jndustriefirmen Einsicht zu nehmen , wie hier
ganze Fronten wichtiger Ausfuhrpositionen zusammenge-
brochen sind, ohne daß die Landwirtschaft auch nur einen
Pfennig Nutzen hätte ziehen können . Ja , im Gegenteil d-e
für unsere ivürttembergische Landwirtschast bei kluger An¬
wendung so wichtige Waffe der Kontingentierung ist stumpf
geworden , ehe sie wirklich eingesetzt worden isi."

3. Im Nahmen dieser Grundansfassung habe ich mich m
meiner amtlichen Eigenschaft um den schütz der Erzeugnisse
der Milch - und Viehwirtschaft , des Gemüse - und Obstbaues,
der Eiererzeuger , ferner um die ivürttembergische Wald¬
wirtschaft nachdrücklich bemüht . Ich werde in den nächsten
Tagen im Verwaltuiigs - und Wirtschaftsausschuß bei der
Beratung der Anträge Dr . Ströbcl und Genossen über die
Rettung des deutschen V -nenmarktcs im einzelnen öarlegen,
welche Schritte das Wirischastsministerinm im einzelnen un¬
ternommen hat und wie ich mich amtlich dafür eingesetzt
habe, daß man in der Agrarpolitik des Reichs sich endlich niu
diese seit Jahren schwer vernachlässigten Erzeugnisse der süd-
westdeutschen bäuerlichen Vcredclungswirtschaft bemühen und
nicht ausschließlich an den Preis von Getreide und Kartoffeln
denken soll.

Für weitere Neichsznschüsse zur Instandsetzung von
Wohnungei,

Die Handwerkskammer Stuttgart als Vorort des Württ.
Handwcrkskammertags hat entsprechend den gemeinsamen
Beschlüssen der sttdd. Handwerkskammern bet der württ
Negierung den Antrag gestellt, diese möge bei der Reichs¬
regierung mit allen Mitteln dahin wirken , daß weitere
Rcichszuschüsse für Instandsetzungen , Wohnungstcilungcn
und Umbauten , wie sie gemäß der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Belebung der Wirtschaft vom 4. September
dS. Js . gewährt wurden , zur Verfügung gestellt werden , da
die bisher auf das Land Württemberg entfallenden Zuschüsse
voll in Anspruch genommen würden , wobei nur ein kleiner
Teil der eingegangenen Anträge Berücksichtigung finden
könne. Es wurde die Zurverfügungstellung weiterer 200
Millionen sö.« Reichszuschüsse neben den bereits gewährten
50 Millionen Reichsmark gefordert , da es sich gezeigt habe,
das, die bisher bewilligten Mittel bet dem hoben Grad des
Verfalls des Althausbesitzes viel zu gering waren und auch
die Befürchtungen , daß die weiter notwendigen eigenen Mit¬
tel seitens der Hausbesitzer nicht aufgebracht werden könnten,
sich als nicht richtig erwiesen haben . Gerade dieser Teil des
WirtschastsprogrammS der Neichsrcgierung habe sich ivirt-
schastsbelebcnö ausgewirkt und es könnte nicht verstanden
werden , wenn diese eiugeleitete vielversprechende Aktion
nicht weitergeführt würde , zumal die seit Jahrzehnten sei¬
tens der Negierung vernachlässigte Handivcrkswirtschast da¬
durch belebt wird . Außerdem wurde eine schärfere Bekämp¬
fung der Schwarzarbeit nnd Gelegenheitsarbeit bei der
Durchführung der Bestimmungen über die Gewährung von
Reichszuschiisscn für Wohnungsinstandsctzung nsiv. gefordert,
indem nur solche Arbeiten als zuschutzfähig anerkannt wer¬
den sollen, welche von Gewerbetreibenden ausgeführt wer¬
den, die seit mindestens 1. Januar 1932 ihren Gewerbebetrieb
polizeilich angemeldet haben , die Mitgliedschaft bet einer
Bernssgenosscnschast besitzen und gleichzeitig in keinem Ar-
beitnchmerverhältnis stehen.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 30 . November 1932.

Deka, , Roos verläßt Calw.
Wie wir erfahren , wird Dekan Noos  am 11. Jan . näch¬

sten Jahres unsere Stadt verlassen , um nach Cannstatt
übcrznsicdeln , wo er das Dekanat des Kirchenbezirks und die
erste Ltadtpfarrstelie an der dortigen Stadtkirche als Nach¬
folger des in den Ruhestand getretenen Dekans Kübler über¬
nehmen wird.

Die mittlere Vcrwaltungsdienstprüsung
haben Heinrich HczIer von Obcrkollbach  und Albert
Kiihnle von Simmozheim  mit Erfolg abgelegt : sie
sind zu Verwaltnngspraktikanten bestellt worden-

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

Kelderprämiierung
Ans Grund der Ergebnisse der Besichtigung der angemel-

detcn Felder hat die Württembergische Landwirtschasts-
kammcr im Jahr 1982 dem Landwirtschaftlichen Ortsverein
Dachtel  einen zweiten Preis für einen mit Hafer be¬
stellten Gemcindesaatgutacker zugeteilt.

Die Nachtübung der Freiw . Feuerwehr Calw
Wie bereits gestern in Kürze mitgeteilt , haben am Mon¬

tag abend Freiw . Feuerwehr und Freiw . SanitätSkolonne
Calw gemeinsam eine Nachtübung durchgcführt . Ohne jede
Vorbereitung erfolgte um 20.15 Uhr die Alarmierung der
Weckerlinie , und 10 Minuten darauf wurde durch Glocken¬
geläut . Trommel - nnd Trompetcnsignale Alarm für die
gesamte Freiw . Feuerwehr und die Freiw . SanitätSkolonne
gegeben . Die Wehrleute und Sanitätsmannschasten waren
rasch zur Stelle nnd begaben sich sofort mit den Geräten zur
angenommenen Brandstätte , dem Anwesen von Landwirt
und Fnhrhalter Necker in der Metzgergakse. Nach An¬
nahme des Kommandos brannten bei Eintreffen der Wek-
kerlinie bereits Haus nnd Scheuer des rückseitig durch die
alte Stadtmaner begrenzten Anwesens . Da im Falle eines
Brandes für den gesamten , sehr dicht überbauten Gebäude¬
komplex zwischen Metzgergassc nnd Markt , zumal bei Nacht,
erhöhte Gefahr besteht, war die Alarmierung der Gcsamt-
wehr eine Notwendigkeit - Die unter der Oberleitung von
Kommandant Wochele  durchgcfiihrte Uebnng bewies , daß
unsere Wchrleute ebenso wie unsere Sanitätsmannschaften
auch in den Nachtstunden geradeso rasch und zuverlässig ar¬
beiten können wie am Tage . Das Brandoüjekt wurde ziel-
bewußt und zweckmäßig eingckreist und stand zum Schluß
unter der Einwirkung der Wassermasseu aus elf Strahlroh¬
ren , so daß wohl im Ernstfall das Feuer sich schwerlich Hütte
über das Brandobsekt hinaus weiter ausbrciten können . Die
Uebnng begann mit dem Eingreifen der Weckcrlinie . Die
Motorspritze erhielt Aufstellung an der Waldhornbrücke.
Während ein Teil der Mannschaft sowie Mitglieder der
Freiw . SanitätSkolonne , durch Rauchschutzmasken geschützt,
tu das HauS Necker eiudrangen , um hier durch den Qualm
betäubte oder verletzte Personen zu bergen , legten die rest¬
lichen Mannschaften des 1. Zuges eine Schlauchlage auf die
Staffel am Entenschnabel und eine weitere trockene Schlauch-
läge ins Haus Necker selbst. Tic kleine mechanische Leiter
wurde vom Marktplatz aus an die Scheuer des Gasthofes
zum „Hirsch" vorgebracht und erhielt Wasser vom Hydranten
beim Hause Beißer am Markt . Der zweite Zug stellte die
große mechanische Leiter gegenüber dem Hause von Bäcker¬
meister Blatter in der Metzgergassc auf . Wäger auf diese
Leiter gab der auf der Nikolausbrücke postierte 4. Zug - Die
große Bockleiter stand beim Richmschen Haus nnd erhielt
Wasser vom Hydranten beim Hause Jung , während die
kleine Bockleiter vor dem „Nößle " in Reserve gehalten
wurde . Der 3. Zug bediente den Hydranten beim Hanse
Jung , ferner legte er Schlauchlagcn einmal zum Schutze
des Blattcrschen Hauses vom Hydranten beim Cafö Rauer,
dann vom Hydranten beim Hause Bub in der Salzgasse auf
die Stadtmauer und schließlich noch vom Hydranten am
Entenschnabel ins Haus Niehm , welches sich gegenüber dem
Hanse Necker befindet . Der 5. Zug nahm am unteren
Marktbrunnen Aufstellung und legte eine Schlauchlage in
die Scheuer des „Hirsch". Der 6. Zug sorgte , mit Seilen aus¬
gerüstet , für die notwendigen Absperrmaßnahmen . Tie
Freiw . SanitätSkolonne nahm unter Leitung von Kolonnen-
führer Kirchherr,  wie schon bemerkt , an der Uebnng
tätigen Anteil . Nachdem im Hause Frohnmeyer  eine
Perbandsstation errichtet war , wurde dort den geborgenen
Verletzten und Naiichvcrgisteten in sachgemäßer Weise die
erste Hilfe zuteil - Angenommen waren besonders Kopfver¬
letzungen , Knvchenbrüche nnd Brandwunden . Nach der an¬
strengenden Uebnng , welcher übrigens , wie wir hören , auch
Bezirksfcuerlöschinspektor Ridercr  anwohnte , vcrsammel.
tcn sich die Wchrleute mit den Kameraden von der Sanitäts¬
kolonne noch zu einigen gemütlichen Stunden im Weitzschen
Saal . Für musikalische Unterhaltung sorgte das Spiel-
mannSkorps , welches auch schon während der Hebung schnei¬
dig in Aktion getreten war.

Vom Kanincheiiznchtvercin Calw und Umgebung.
Die am letzten Sonntag in Calw in Ser städtischen Turn¬

halle abgehaltenc Ansstellung  erfreute sich eines starken
Besuches . Dieser war auch verdient , stellt doch die Kanin¬
chenzucht einen bedeutenden Zweig der Kleintierzucht dar.
Die ausgestellten Tiere waren durchweg gut bis sehr gut,
das zeigte die hohe Bewertung und die zucrkannten Preise.
Wenn man in Betracht zieht , daß das gezeigte Material nur
ein Teil des Tierbestandes der Bcreinsmitglicder war und
daß cs noch viele gibt , die zwar Kaninchenhalter sind, aber
dem Verein noch ferncstehen , so ergibt sich die erfreuliche
Tatsache, daß auch in unserer Stadt die Kaninchenzucht sich
immer mehr ausbrcitet . Neben Kaninchen ivar noch eine
Anzahl gegerbter und veredelter Felle ausgestellt , um den
Besuchern zu zeigen , auf welch verschiedene Arten das Fell
des Kaninchens veredelt werden kann . Die Mitglieder des
Vereins werden bei den zurzeit geltenden Festpreisen >!:re
anfallenden Winterfelle für den eigenen Bedarf gerben bzw.
veredeln lassen, um so mehr , als der Verein beabsichtigt, im
kommenden Jahr einen Pelznähknrs  zu veranstalten.

Nachstehend die Züchter der Tiere , welche Preise erhiel¬
ten : Ehrenpreis  gleich 96 Punkte : A cke r m ann,
Holzäpfel , Di , fner . 1. Preis  gleich 95 Punkte:
Kling  zweimal , Hars  ch zweimal , Weihing,  D n f»  e r
dreimal , Holzäpfel  zweimal , Bär . Hcnnefarth.
2. Preis  gleich 94 Punkte : Lutz , Friedr ., Ottenbrvnn drei-
mal , Götz dreimal , Hennefarth , Kling, Acker-
m a n n,  H a r sch zweimal , Schühlc , Dusner  siebenmal.
Theurer  dreimal , Holzäpfel, Lutz,  Georg , Gün¬
ther , Bär . Schwenk  zweimal , Lutz , Wilhelm . 3
Preis:  83—92 Punkte . Götz zweimal , Bär , Sch aiblc,
Hirsau , Eisenhardt  dreimal , Ackermann , Harsch,
Weihing  zweimal . Kling  zweimal , Dufner  viermal.
Theurer  viermal , Holzäpfel , Schwenk  dreimal,
Lutz , Wilhelm . G e s a m t l e i st u n g e n : 1. Dufncr , 2.
Holzäpfel , 8. Theurer , 4. Kling.



Aus Anlaß der Ansstellung tagten am Sonntag die Vor¬
stände der Beztrkögeflügelzuchtvereine des
Nagoldtals in Ealw . Man erörterte einen Zusammen¬
schluß der Vereine des Nagvldtals sowie Anschluß an den
Bund deutscher Geflügelzüchter . Entsprechende Beschlüsse
sollen in einer am 18. Dezember in Calw stattfindcnden Vvr-
ständeversammluna gefaßt werden . Ter neu zu gründende
Nagoldgau durste voraussichtlich die Vereine der Oberämter
Calw und Nagold umschließen . Bon dem Zusammenschluß
verspricht man sich eine Förderung der züchterischen Arbeit.

Wetter sür Donnerstag nnd Freitag.

Hochdruck beherrscht die Wetterlage und hält die nördliche
Depression einstweilen fern . Für Donnerstag und Freitag
ist noch mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter
z» erwarte » .

*

Neuhengstett , 29. Nvv . Der Sonntag brachte wieder reges
Segelfliegerleben und einige neunenSwerte Fortschritte . In
den Mittagsstunden trat die Flngmannschait an , » nd nach
kurzer Zeit hatte sich schon eine große Menge Zuschauer ein-
gcfunbcn . Beim ersten Startversuch erhob sich daS Flugzeug
3 bis 6 Meter , als Pilot war ein aufgeweckter Junge im
Alter von 11 Jahren tätig , weitere Versuche brachten das
gleiche Ergebnis . Gegen )<>5 Uhr wurde das Flugzeug dann
ohne Balast hochgelassen und erreichte esnc Höhe von 60 bis
70 Meter . Einige Minuten hielt es sich wunderbar in der
Luft , stürzte dann aber durch einen Fehlgriff des Konstruk¬
teurs plötzlich ab . Nächsten Sonntag werden die Flngübun-
gcn fortgesetzt

Neuenbürg , 29. Nvv . Ein fetter Fang glückte heute nacht
zwei auf Nachtstrcife befindlichen Landjägerbeamtcn . Unter¬
halb Notenbachs , in der Nähe des Sportplatzes , stellten ne
zwei des Wegs kommende Nadiahrer nnd nahmen eine Si¬
stierung vor . Dabei ergab sich die überraschende Feststellung,
daß sämtliche Taschen der beiden Nachtwandler gespickt wa¬
ren mit Eß - nnd Rauchwaren . Die Diebesbente war daS
Ergebnis eines Einbruches im Berkauf -sstaiid des Phil.
Rapp beim Stadtbahnhos . Es handelt sich um zwei vorbe¬
strafte etwa 23jährige verheiratete Männer aus Grötzingen
»nd Berghansen.

SEB . Baiersbronn OA . Freudenstadt , 29. Nov . Zum
letzten Male haben sich am Sonntag in BaierSbronn die
Fahnen der Veteranen -, Militär - und Kriegerverciue über

dem Grabe eines Veteran » von 1870 gesenkt : Fvrstwart
a . D . Jakob Böhringer ist im Alter von 84 Jahren am
letzten Freitag unerwartet rasch entschlafen.

LEB . Horb , 29. Nvv . Der Umbau der Bildcchiugeriteige
har vor 9 Tagen bereits begonnen . Die Bausirma Barcscl
erhielt den Auftrag . 30 bis 60 Mann werden zunächst bis
Weihnachten beschäftigt . Die wichtigsten , aber auch schwie¬
rigsten Arbeiten sind die der Fclsenabhebung am .Haugenloch.
Die Vorbereitungen sür ihre Inangriffnahme dauern schon
geraume Zeit.

ivp - Nottweil , 29. Nvv . Sicherem Vernehmen » ach ist die
Aufhebung des hiesigen Lehrerseminars eine beschlossene
Sache und wird auf 1. April 1994 durchgeführt werden . Da
für die nächsten Jahre an eine Ausnahme in die Lehrerbil¬
dungsanstalten nicht gedacht werden kann , war die Aushe
bong nur noch eine Frage der Zeit.

SEB . Stuttgart , 29. Nov . Die Vorgänge der letzten . seit
im Stuttgarter Nathans haben de » Stadtvorstaud veranlaßt,
über den Zutritt zum Nathans und das Verweilen darin be¬
sondere Vorschriften zu crliien , die einen geordneten Dienst-
betricb und die ungestörte Abhaltung von Sitzungen gewähr¬
leisten . — Seit Milte des Monats bearbeitet Nalsaiienor
Asinnst mit zwei weiteren Beamten die Vorschläge des Gut¬
achtens des Neichssparkvmmisiars über die Verwaltung der
Stadt Stuttgart und die dazu cingegangcnen Aenßernngen
der städtischen Acmtcr . Dabei wird Bedacht darauf genom¬
men , daß diejenigen Gegenstände , die den Hanshaltplan >999
beeinflussen könnten , besonders hcrausgesteilt werden , so daß >
ihre Berücksichtigung schon bei der Beratung des nächsten
Haushaltsplans möglich sein wird.

SEB . Psessingen OA . Balingen , 29. Nvv Hier wurde im
Zwangsweg ein -Hans , denen früherer Schätzungswert 10 009

V betrug , von der Gemeinde , die zusammen mit der staat¬
lichen Kreditanstalt Bürgschaft für das Haus übernommen
hat , um 3200 .M/7 angekanit.

Geld-.Bolks - und Landwirtschaft
Börse

SEB . Stuttgart , 29. Nvv . Die Börse beobachtete große
Zurückhaltung . Am Aktien - wie am Neutcnmarkt gab es
Kursabbröckelungen.

L.C . Berliner Produktenbörse vom 29. November
Weizen märk . 194 —196,' Roggen mark . 134—136 : Brau¬

gerste 170 180 : Füller - und Industriegerste 161—Ivr : Hafer
märk . 123—180 : Weizenmehl 24,10 - 27 : Noggeiimehl 19,75
bis 24,10 : Wcizenklete 9,43—9,76 : Nvggenkleie 8,73—9,10:
Biktoriaerbsen 21 20,- k>. Spciseerbsen 20—27,- Fnttererbsen
14- 16,- Leinkuchen 10.10- 10,20 : Erdnußkuchen 10.70,- Erd-
nnßkiichenmehl 11: Trvckcnschiiitzel 8,90 : extrahiertes Loja¬
bohnenschrot 40 Prozent ah Hamburg 10,1i>: dto . ab Stettin
10,80 : Rauhsutter : drahtgepr . Noggenstrvh 0,63—0,80 ; dto.
Weizenstrvh 0,43 - 0,00 : dto . Haferstroh 0,43 - 0,60 : dto . Ger-
stenstrvh 0,4» —0,60 : gebund . Nvggenlangstroh 0,75—1 : bind-
fadengcpr - Noggenstrvh OM - OM : dto . Weizenstrvh 0,43 bis
0,60 : Häcksel 1,80 - 1,43: handelsübl . Heu 1,10—1,30: gutes
-Hen terster Schnitt ) 1,80 2,20,- Luzerne , lose 3,13 - 2,43,-
Thpmotce , lose 2,2«t- 2,3» : Kleeheil , lose 2—2,3» : drahtgepr.
Hen in Psg . über Notiz 1». Allgemeine Tendenz : » etig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Ten , Diensragmarkt am Stadt . Vieh - nnd Schlachlhof
ivillden zngesührl : 83 Ochsen liinvertanst lO), 34 l23) Bnüe » ,
268 Inngbnllen , 280 >10) Kühe , 863 l»o > Rinder , 139» >8»)
Kälber , 2182 <80> Schweine , 4 Schafe.

Preise für l Pfand Lebendgewicht:

Qchlc » :
29.tl.
Psg.

24 I I.
Pfg

ansgemästet - - 28 30 —

oollfleischig - - 24 26 —

fleischig . . . . 21 23 —
Bullen:

ausgemnstet - - 23 24 23- 24
oollfleischig - - 21 - 22 21—23
fleischig . . . . 20 21 20 - 21
2 » ngrinder:
ausgeniäslct - - 30 34 30 - 33
vollsicischig - - 24- 28 24 28
fleischig . . . . 20 23 21—24
gettnggenährte - — —

K ii h e:
ausgeniäslcl - - 21 24 --

vollpeischig - - 16 18 —

Marktverlauf : Großvieh
stand , Kälber schleppend.

29. 11. 24.11.
K ü h e : Psg- Psg-

sleischig . . . . 11—14
geringgenährte -

Kälber:
feinste Mast - nnd

7— 10

beste Snngkälber
mittl . Majt - und

30 —34 32 33

gute Sangkälder 23 28 27- 30
geringe Kälber -

S ch >u eine:
20 - 24 22 2«

über300Pfv . - - 44—43 44
240- 3l»0Pid . - 43—44 43 44
200- 240 Psd . - 42—43 42 - 43
100—200Pso . - 40 - 41 40 41
120- 160 P,d . -
unter 120 Psd . -

38—39 38 40
Sauen . . . . 28 - 34 28 - 34

nnd Tchweiue ruhig , lieber-

Stuttgarter Großmärtte

Kartvsfelgrvßmartt auf dem Leonhardsplatz : Zusuhr
59 Ztr . Preis 2,70—3 >2?..// . — Mvstobstmarkt auf dem Wil-
helmSplatz : Zufuhr 30 Ztr . Preis 3,80 für je 1 Ztr.

ftmtt . öekanntmachunsev
Die bctciligteu Kreise werde » auf die Bekanntinachuiig

des Landesgewerbeamts über Handwerkerlehrgänge im
Staatsanzeiger Nr . 278, der bei den Gemeindebehörden
aujliegt , htngcwiefeu.

Calw , de» 28. November l932.
Dberamt.

Stratzensperre
Die Schiüerstratze

ist wegen Grabarbeiteu bei der Altburgerstraße
am Donnerstag , den 1. Dezember

für den Fährverkehr  gesperrt.
Ealw , de» 30. November 1932

Bürgermeisteramt : Gvh » er.

Stadtgemcinde Ealw.

MMlimg am1. Dezemder lSSL
Zkach einer Bcrordnung des Wirtschaftsininisteriuins

findet am 1. Dezember 1932 wieder eine Zählung der Pferde,
Esel , Maultiere , des Riiidvichs .der Schafe , Schweine , Ziegen,
Ganse , Enten , Hühner und Bienenstöcke statt , ferner in Ver¬
bindung hiermit eine Ermittlung der nichtbeschaupflichtigeii
Hausschlachtungen von Schweinen.

Jedermann , der Tiere vorgenannter Art besitzt oder
Hausschlachtungen von Schweinen und Ferkeln in der Zeit
vom i . Septvr . 1932 bis 30. November 1932 vorgenommen
hat , wird aufgefvrdert . dem Zähler , der zu ihm ins Hans
kommt , die -Angaben genau zu machen und falls bis zum
Ablauf des Zählungstages ein Zähler nicht erscheinen sollte,
die Angaben im Lause vcs 2. Dezember 1932 dem Bürger¬
meisteramt zu machen. Unterlassung der Meloung sowie un-
richiigc Angaben sind strafbar.

Ealw , den 30. November 1932.
Bürgermeisteramt : G o h n e r.

Verkauf van Handarbeiten
für die Basler Mission

Montag,  S . Dezember , von nachm . 1 Uhr an
im großen Vereinshaussaal in Calw

mit Kaffee und Kuchen
Abend » 8 Uhr:  Ansprachen von Deka « Roo « ,
Stadtpsarrer Hermann  und Missionar Glöckel
<Kamerun ) . Musikalische u. sonstige Darbietungen.

Die Bewohner von Ealw und Umgebung
sind dazu herzlich eingeladen.

Namen » der Misfionsvereine : Stahl.

/s/cbe »ei-ckall/tt/i, Lw/m/i'no/ / rmck
ivckrr/s, «ko» Si/Kr-oe

im

Konsumverein

Mlizeiliche MAMmelnde Ca»
Bon der

KirAllslelltt der RechlliulMihrer lSU
sind zur Zadliiiiz siilli-.

Es wird gebeten , Zahlungen an die Kircheupflege zu
entrichten.

Evang . Kirchengemelnderat : Dekan Roos.

NM -!l>likt-cilid c »ili>
O . F . <2. Oriv ^ ruppe)

vomierotug - 8 lllir
HsnvMenlimm!«ing

im OnbloimI

Ist Ikr 1
Lii » Nomine nsie uer-
bssoksick kUr ckss saßr 1931
in Orcknung? dlötigsntsüs vsr-
säumsn Sie ss niokt , rsokt-
-elttzs ^insprooß ru srtzs-
bsn . Suverlässlss Lsratung
onck tziiiks clurcik
8üel »srrovi »«r
Oalrv , 8clr ! llsr » tri »üs 1 . I

Irr stölrrsm Asastrslt
sollte äsr grrts Ssrvs-
Lsttss ksdlsrr . Lr ist
Msotron rntrsvsiiclss
V« ? kiinck von SO kkA.
SQ rnit S ? ro2 . IZsbstt

0 . LsrvN . Oalw
?srirsxrsoksi - Hr . 120

Sie rebSüiren 8leb selbst,

venn 8ie eine ^ eilunx kslten , sie nickt in cker
I-gZe ist , 8ie mit ckso zVirtscksltskrgßen suk ctem
l-sukenäen r » kalten , sie kür Sie uncl lkre IVirt-
rcbslt in Letrsclit kommen.

Vor Sebsüea bewabren 8le slcd,
cvenn Sie eine ^ eitunz Ie8en, sie ein xensues
Spießeldilcl des xessmten IVirtsekaktsIebens ckes
öeriiks xidt . vsrum bestellen Sie «las „ Oslr/ver
I 'agjlblatt " , äss Sie über alle Vorkommnisse im
kerirk unterricktet.

Beleranen-Berein Ealw
I87 S.1SI4 lK

Altveteran Ä ! !l^ . ^ öllllsiH
ist gestorben.

Es ist Ehrensache der Ka¬
meraden,dem letzten ausmar¬
schierten Veteranen der Stadt
Calw von 1870-71 das letzte
Geleite zu geben.

Beerdigung Donnerstag
nachm . 2 Uhr . Sam »,lang
1 Uhr 30 bei der Fahne.

Vorstand Walther-

Einige schöne

Herren-
Anzüge

wie neu , Größe 1,67 m von
Privat preiswert abzugeben.

Ansragen mit . M . R . 281
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Giiterhalteneii

SAeibtisch
zu kaufen gesucht.
Angebote unter A . B . 281

an die Gcschästsst. ds . Bl.

Schöne dreiteilige

PiiMnWe
möbliert , sowie

PlWttiWe
zu verkaufen.

Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

LWMtt -Bmrsg, « ««»<.>
übermorgen 5reitag,  2 . Dezember , abends 8 Uhr
im Hotel Waldhorn , Ealw , über:

„Der Spiritismus ein Zeichen der Endzeit^
oder kann man mit den Toten verkehren und
welches ist der Unterschied zwischen derl.und 2.
Auferstehung «nd dem erstenu.zweiten Tod?"
Referent : - . Schulte . Eintritt frei.

14. 8 . Die Bilder behandeln u. a . Materialisations -Phäno¬
mene , Telekinese , Telepathie , Tctcplastik , Geisterphoio-
graphien , Medien usw.

AW öllW
direkt von der See
treffen heute ein.

Kabttau
Psd . 28 Psg.

Filet
extra Qualität

ohne Bauchlappen

Psd . 48 Psg.

BralschellWe
18

kMklese
kkluilk Illekiilllit

werden von Strumpskllnik
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt , angesohlt sowie
Fallmaschen ausgenommen.
Borsüße nicht abschneidenl

Life Eberhard
Hengstetter Giißle 14

Frische

Frischer

und

eMpttW
Pst . 6Ü M.

Für die

WWMir-

Ms bereit!
. . . undunser

WeihuaW-
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